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BRGÜßUNG + KREUZZEICHEN

WOKI-KERZE

LIED:
Ja, dann ist Advent (3 Strophen) – nach jeder Strophe wird eine Kerze am Adventkranz angezündet.

1.  Kommt, wir schauen in das Licht, das hell leuchtet und verspricht: Gottes Kind wird Frieden bringen, lasst uns freuen, lasst uns singen! Wenn die erste Kerze brennt, ja, dann ist Advent.


2.  Kommt, wir schauen in das Licht, das hell leuchtet und verspricht: Gottes Kind wird Freundschaft bringen, lasst uns freuen, lasst uns singen! Wenn die zweite Kerze brennt, ja, dann ist Advent.

3.  Kommt, wir schauen in das Licht, das hell leuchtet und verspricht: Gottes Kind wird Liebe bringen, lasst uns freuen, lasst uns singen! Wenn die dritte Kerze brennt, ja, dann ist Advent

Wieviele Kerzen brennen jetzt schon auf dem Adventkranz? Wir haben heute die rosa Kerze angezündet. Die ist heller als die anderen. Sie soll uns an etwas besonderes erinnern. Wisst Ihr, wie man den 3. Adventsonntag nennt? Das ist der Hurra-Sonntag, die Erwachsenen sagen auch Gaudete. Das heißt, freuet Euch. Wir freuen uns, denn Jesus kommt bald zu uns. Dass Jesus bald kommt sehen wir auch an unserem Adventkalender, den wir am ersten Adventsonntag im WOKI bekommen haben. Der Kreis ist schon fast voll. Aber auch auf Euren Adventkalendern zu Hause sind schon fast alle Türchen offen. – Bald ist Weihnachten.

KYRIE:
1.
Herr, Weihnachten ist schon ganz nahe und wir freuen uns sehr.

Herr, erbarme dich


2.
Herr, es ist nicht wichtig, wie groß unsere Geschenke sind. Lass uns uns auch über kleine Dinge freuen.

Christus, erbarme dich

3. Lieber Gott, wir freuen uns, dass Jesus auf die Welt kommt. Herr schenke uns deine Freude.
Herr, erbarme dich

GESCHICHTE:
Das Licht und der Riese

Wir tragen die WOKI-Kerze und einen Engel, der eine Kerze in der Hand hält, zum Altar.

LIED:
TRAGT IN DIE WELT NUN EIN LICHT (3 STROPHEN)


1.  Tragt in die Welt nun das Licht. Sagt allen: Fürchtet euch nicht! Gott hat euch lieb groß und klein! Seht auf des Lichtes Schein!

2.  Tragt zu den Kranken ein Licht. Sagt ihnen: Fürchtet euch nicht! Gott hat euch lieb groß und klein! Seht auf des Lichtes Schein!

3.  Tragt zu den Kindern ein Licht. Sagt ihnen: Fürchtet euch nicht! Gott hat euch lieb groß und klein! Seht auf des Lichtes Schein!

ERKLÄRUNG DER GESCHICHTE:
Bei Finsternis ist es unheimlich, es ist einem nicht wohl im Magen, man fürchtet sich. Oft dreht man sich um, ob wirklich niemand hinter einem ist. Das Licht zeigt uns den richtigen Weg viel besser, es gibt uns Sicherheit, Geborgenheit, es macht uns den Weg vertraut. – Plötzlich wissen wir wieder wo wir gehen müssen. Außerdem gibt das Licht Wärme. Wenn wir zu Hause eine Kerze anzünden, ist es gleich viel gemütlicher, viel wärmer. Im Winter kann man sich an einer Kerze sogar die kalten Hände wärmen. – Aber aufpassen, man verbrennt sich auch leicht, wenn man nicht aufpasst. 

Jesus hat gesagt: Ich bin das Licht der Welt. Er schickt uns Boten, die uns den richtigen Weg zeigen sollen und die uns Geborgenheit geben sollen. Wer sind denn diese Boten?
LIED:
TRAGT IN DIE WELT NUN EIN LICHT (3 STROPHEN)


4.  Tragt zu den Alten ein Licht. Sagt ihnen: Fürchtet euch nicht! Gott hat euch lieb groß und klein! Seht auf des Lichtes Schein!

5.  Tragt zu den Eltern ein Licht. Sagt ihnen: Fürchtet euch nicht! Gott hat euch lieb groß und klein! Seht auf des Lichtes Schein!

6.  Kurz ist die zeit, bis er kommt und eure Mühen belohnt. Er holt euch heim in das Licht. Freut euch und fürchtet euch nicht!
Die Kinder malen kleine und etwas größere Engerl an. Wer fertig ist, steckt sein kleines Engerl auf den Adventkranz. Auf die größeren kleben wir je ein Teelicht.

FÜRBITTEN:
1.
Ich bin der Weihnachtsengel. Es soll hell werden in unserer Welt.
 
Lieber Gott, hilf mir dabei.
2.
Ich will leuchten für alle Kinder auf der Welt.

Lieber Gott, hilf mir dabei.
3.
Ich bringe das Licht für alle, die traurig sind.

Lieber Gott, hilf mir dabei.
4.
Ich bringe das Licht für alle, die nicht glauben können.

Lieber Gott, hilf mir dabei.


Wir legen das Tuch vor den Altar auf den Boden. Der Adventkranz kommt in die Mitte. Die Kinder kommen einzeln mit ihren Engerln zum Altar. Wir zünden mit dem Engel vom Altar die Teelichter an und die Kinder platzieren ihre Engerl am Rand des Tuches.

KOMMUNION

GEBET:
Lieber Gott, lass im Lachen und im Weinen immer deine Sonne scheinen. Bis in unser Herz hinein, lass uns bitte nicht allein. Amen
LIED:
wer lässt die sterne strahlen

Wer lässt die Sterne strahlen?
Wer lässt die Sonne scheinen?
Wer lässt die Flocken fallen?
Wer machte dich und mich?
LIED:
alle jahre wieder

Kommt das Christuskind
auf die Erde nieder,
wo wir Menschen sind

Kehrt mit seinem Segen
ein in jedes Haus
geht auf allen Wegen
mit uns ein und aus

Steht auch mir zur Seite
still und unerkannt,
dass es treu mich leite
an der lieben Hand.
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Das Licht und der Riese

s war einmal ein kleines Madchen, das hiefs Lilli und hatte
immer Angst. Es mochte nicht am offenen Kellereingang
voriibergehen, denn der grole Bruder hatte gesagt: »Da
unten wohnt ein Stachelschwein und lauert nur auf dich!«

Es mochte nicht auf den Dachboden steigen, denn da knarzte der Balken,
und wenn der Wind wehte, heulte und stohnte die Fernsehantenne, daf3
Lilli dachte, sie sei auf einem Segelschiff, das unterging.

Sie mochte auch nicht den dunklen Flur entlanggehen, denn einmal hatte
sie mit dem grofen Bruder heimlich den Fernseher angeschaltet, als die
Fltern zum Abendessen eingeladen waren. Da hatte Lilli im Film einen
Riesen gesehen, der lachte mit blitzenden Zahnen und rollte mit den
Augen und drohte Lilli mit der Faust und ging aus seinem Zimmer, und
Lilli wufte genau: jetzt geht er mich suchen und versteckt sich in unserem
Flur hinter dem Garderobenschrank! Und wirklich, dort waberten auch
am hellichten Tag die Riesenschatten, aber jetzt war es Winter und am
frithen Nachmittag schon finster, und Lilli hatte Angst. Thr grofer Bruder
tanzte um sie herum und sang:

‘»Memme, Memme, Lillilein, heult vor Schif vorm Stachelschwein!«
Eines Tages aber wachte Lilli auf und iiberlegte sich schon, ob sie den
grofen Zeh unter der Bettdecke hervorstrecken konnte oder ob sich der
Riese, vielleicht sogar auch das Stachelschwein darauf stiirzen wiirden. Da
sah sie, daf ihr ganzes Zimmer mit einem goldenen Schimmer erfillt war.
Sie machte die Augen ganz und gar auf und sah einen Engel.

Er hatte zwei grofse Fliigel, so weifd und so hoch wie er selbst, und ein
freundliches Gesicht mit aufgemalten roten Backen. Er hielt mit seinen
beiden holzernen Hianden eine dicke rote Kerze, und die machte alle Ecken
des Zimmers hell.

Da ging die Tiir auf, und die Mutter kam herein, und das Licht des Engels
fiel in den Flur und vertrieb alle Schatten.

»Das ist dein Engel«, sagte die Mutter, »den hat mir die Grofimutter
geschenkt, als ich so alt war wie du, und jetzt wird er dir gehdren. Zinde
seine Kerze an jedem Tag im Advent an, wenn es dunkel wird, und freu
dich auf Weihnachten!«

Lilli nahm ihren Engel und ging mit ihm durch alle noch morgendunklen'
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[image: image2.jpg]Zimmer, und iiberall wurde es hell, selbst die Kellerstufen lagen im Licht,
und unten hockte kein Stachelschwein, dort stand ein grofies Paket, und
das sah so nach Weihnachten aus, daf} Lilli ihren Engel anschaute und
sagte: »Ich glaube, das vergessen wir gleich wieder.«

Dann trug sie den Engel zu ihrem Bruder und sagte: »Sieh mal, was ich
bekommen habe!« Der grofse Bruder verzog erst den Mund, aber dann
lachelte er doch, und Lilli freute sich wirklich auf Weihnachten.
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